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©  Faltdach. 

©  Die  Basis  für  das  Faltdach  bildet  ein  rechtecki- 
ger  Rahmen  (1).  An  einer  Querseite  des  Rahmens 
mittig  befindet  sich  ein  fester  Zylinder  (4).  Von  dort 
gehen  eine  Mehrzahl  von  Dachträgern  (10)  (Sprie- 
gel)  aus,  die  eine  Plane  (12)  tragen.  Zusammenge- 
faltet  stehen  sämtliche  Dachträger  (10)  parallel  ne- 
beneinander  im  Bereich  des  Rahmens  (1),  wobei  die 
Plane  (12)  dazwischen  herunterhängt.  Mit  Hilfe  von 
zwei  Schwenkarmen  (23)  wird  jeweils  eine  Hälfte  der 
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Dachträger  fächerartig  nach  der  einen  bzw.  nach  der 
anderen  Seite  eingestellt,  wobei  sich  die  Plane 
spannt,  so  daß  insgesamt  ein  Vollkreis  abgedeckt 
wird.  Im  Bereich  des  Zylinders  sind  die  Dachträger 
durch  Gelenkbänder  (20)  verbunden,  die  sich  bei 
den  gespreizten  Trägern  um  den  Zylinder  herum 
anlegen.  Das  Faltdach  kann  ortsfest  aufgestellt  oder 
auf  einem  Fahrzeug,  z.B.  Getränkewagen  angebracht 
werden. 
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Die  Erfindung  bezieht  sich  auf  ein  Faltdach  mit 
dem  Merkmal  nach  dem  Oberbegriff  des  An- 
spruchs  1.  Bei  einem  solchen  Faltdach  wird  eine 
Plane  von  einer  Mehrzahl  von  Dachträgern  getra- 
gen,  die  gelenkig  miteinander  verbunden  sind  und 
die  nach  Art  eines  Fächers  radial  eingestellt  wer- 
den  können,  wobei  sich  die  Plane  über  einen  Kreis 
oder  Teilkreis  aufspannt,  und  die  ebenfalls  wie  ein 
Fächer  parallel  nebeneinander  zusammenge- 
schwenkt  werden  können,  wobei  sich  die  Plane 
faltet. 

Bei  einem  bekannten  Faltdach  der  vorgenann- 
ten  Art  (FR-PS  1  .238  034)  müssen  die  aus  Stangen 
bestehenden  Träger  in  ihrer  radialen  Stellung 
durch  Scheiben  im  zentrischen  Bereich  einge- 
spannt  werden,  um  eine  Tragfähigkeit  zu  erreichen. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Faltdach  der  in  Rede  stehenden  Art  so  auszubil- 
den,  daß  die  Trägergruppen  in  beliebigem  Winkel- 
bereich  ohne  Einspannung  freitragend  sind. 

Diese  Aufgabe  wird  durch  ein  Faltdach  mit  den 
Merkmalen  des  Anspruchs  1  gelöst. 

Die  Unteransprüche  haben  verschiedene  Lö- 
sungsvarianten  bzw.  bevorzugte  konstruktive  Aus- 
führungsformen  zum  Inhalt. 

Erfindungsgemäß  sind  die  Dachträger,  auch 
Spriegel  genannt,  jeweils  Fachwerkgebilde  mit  ei- 
nem  Obergurt,  einem  Untergurt  und  einer  lotrech- 
ten  Strebe  im  zentrischen  Bereich,  wodurch  sie 
schon  eine  gute  Tragfähigkeit  eines  einzelnen  Trä- 
gers  ergibt.  Die  einzelnen  Trägergruppen  sind  an 
ihren  lotrechten  Streben  zweifach,  also  oben  und 
unten  miteinander  durch  Gelenkbänder  verbunden. 
Die  Gelenkbänder  sind  dabei  so  stabil  ausgeführt, 
daß  die  lotrechten  Kräfte  der  freien  Träger  über  die 
Gelenkbänder  auf  den  fest  mit  dem  Zylinder  ver- 
bundenen  Träger  übertragen  werden.  Die  Horizon- 
talkräfte  gehen  durch  die  Anlage  der  Platten  an 
den  Gelenkbändern  unmittelbar  auf  den  Zylinder 
über.  Durch  diese  Ausbildungen  wird  je  eine  Dach- 
trägergruppe  zu  einer  selbsttragenden  räumlichen 
Einheit.  Man  kann  die  Trägergruppen  über  beliebi- 
ge  Winkelbereiche  ausbilden. 

Bei  einer  bevorzugten  Ausführungsform  der  Er- 
findung  ist  jeder  Trägergruppe  ein  Schwenkarm 
zugeordnet,  der  mit  einem  Antrieb  gelenkig  am 
Zylinder  befestigt  und  mit  seinem  freien  Ende  an 
dem  äußersten  freien  Träger  einer  Gruppe  ange- 
lenkt  ist.  Der  Schwenkarm  kann  von  Hand  oder 
motorisch  betätigt  werden. 

Die  Erfindung  läßt  es  zu,  freitragende  Träger- 
gruppen  auszubilden,  die  mit  einem  Schwenkarm 
über  einen  Halbkreis  gespreizt  werden  können  z.B. 
zur  Überdachung  von  Getränkewagen.  In  verein- 
fachter  Form  kann  man  z.B.  für  Wandkonsolen 
oder  Eckkonsolen  den  Spannbereich  der  Dachträ- 
gergruppe  über  90  bzw.  135°  vorsehen. 

Nach  einer  besonderen  Variante  der  Erfindung 
ist  vorgesehen,  mit  insgesamt  vier  Dachträgergrup- 
pen,  jeweils  mit  einen  Schwenkbereich  vom  90°, 
ein  großes  Faltdach  mit  einer  vollständigen  Kreis- 

5  form  zu  bilden.  Durch  die  Viertelung  des  Kreises 
können  die  einzelnen  Dachträger  relativ  lang  aus- 
gebildet  werden.  Dadurch  ist  es  möglich,  auch 
größere  Bodenplattformen,  z.B.  Sattelaufleger  von 
12  bis  13  Meter  mit  einer  kreisförmigen  Dachfläche 

io  zu  überspannen. 
Weiterhin  bietet  die  Erfindung  die  Möglichkeit 

den  planeaufnehmenden  Gurt  eines  jeden  Dachträ- 
gers  nach  innen  abfallend  auszubilden,  so  daß  ein 
trichterförmiges  Dach  entsteht,  wobei  das  Wasser 

75  zentrisch  aufgenommen  wird.  Daneben  gibt  es  die 
Neigung  des  Gurtes  von  innen  nach  außen,  wobei 
sich  ein  flaches  Spitzdach  ergibt.  Bevorzugt  wird 
dann  die  Dachplane  ringsum  durch  einen  Vorhang 
ergänzt. 

20  Im  folgenden  werden  Ausführungsbeispiele  der 
Erfindung  beschrieben  unter  Bezugnahme  auf  die 
beiliegenden  Zeichnungen. 

Fig.  1  zeigt  die  Ansicht  eines  Dachträgers 
(Spriegels)  als  Einzelheit; 

25  Fig.  2  zeigt  im  Prinzip  eine  Ansicht  eines 
Faltdaches  nach  der  Erfindung  auf 
Säulen  bzw.  Pfosten  im  zusammen- 
gefalteten  Zustand; 

Fig.  3  ist  eine  Draufsicht  auf  die  Darstellung 
30  von  Fig.  2; 

Fig.  4  ist  eine  Draufsicht  auf  ein  Faltdach 
nach  der  Erfindung  entsprechend 
Fig.  3,  wobei  die  Dachträger  im  un- 
teren  Halbkreis  vollständig  auseinan- 

35  dergespreizt  sind,  während  dies  im 
oberen  Halbkreis  zum  Teil  der  Fall 
ist; 

Fig.  5  zeigt  eine  Draufsicht  auf  den  zentri- 
schen  Bereich  des  Daches  in  vergrö- 

40  ßertem  Maßstab; 
Fig.  6  ist  eine  Ansicht  entsprechend  Fig.  5; 
Fig.  7  ist  eine  Ansicht  eines  Faltdaches 

nach  der  Erfindung  auf  einem  Ver- 
kaufswagen; 

45  Fig.  8  ist  eine  Draufsicht  auf  eine  weitere 
Ausführungsform  eines  Faltdaches 
nach  der  Erfindung  mit  vier  Dachträ- 
gergruppen,  die  sich  jeweils  ge- 
spreizt  über  90  °  erstrecken; 

50  Fig.  9  ist  eine  Seitenansicht  eines  Faltda- 
ches  in  Form  eines  Spitzdaches  auf 
einen  Verkaufswagen; 

Fig.  10  ist  eine  Teildraufsicht  der  Darstellung 
nach  Fig.  9; 

55  Fig.  11  ist  eine  Draufsicht  auf  ein  Faltdach 
nach  der  Erfindung  an  einer  Wand- 
konsole; 

Fig.  12  ist  eine  Draufsicht  auf  ein  Faltdach 
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nach  der  Erfindung  an  einer  Eckkon- 
sole. 

Bei  einem  Faltdach  in  der  Ausführungsform 
nach  Figur  2  bis  7  sind  mehrere  Dachträger  10 
(Spriegel)  nach  Fig.  1  vorgesehen,  bestehend  je- 
weils  aus  einem  Untergurt  10a,  einem  Obergurt 
10b  und  einer  lotrechten  Strebe  10c.  Der  geneigte 
Untergurt  10a  nimmt  jeweils  eine  Plane  12  auf.  Bei 
dem  vollständig  aufgefalteten  Dach  stehen  sämtli- 
che  Dachträger  radial  über  einen  Bereich  von 
360°.  Die  Neigung  der  Untergurte  10a  ist  dabei 
zum  Zentrum  gerichtet,  so  daß  die  Plane  12  die 
Form  eines  flachen  Trichters  hat,  und  das  Regen- 
wasser  zum  Zentrum  hin  gesammelt  wird,  wo  es 
über  ein  zentrisches  Fallrohr  ablaufen  kann. 

Bei  dem  Ausführungsbeispiel  nach  Figur  1  bis 
5  sind  zwei  Gruppen  von  Dachträgern  vorgesehen, 
jeweils  acht  Träger,  die  sich  jeweils  in  gespreiztem 
Zustand  über  einen  Halbkreis  erstrecken.  Die 
Dachträger  einer  Gruppe  sind  an  ihren  lotrechten 
Streben  10c  durch  ein  oberes  Gelenkband  20  und 
ein  unteres  Gelenkband  20  verbunden. 

Als  tragende  Konstruktion  ist  bei  diesem  Aus- 
führungsbeispiel  ein  rechteckiger  Rahmen  1  vorge- 
sehen,  abgestützt  durch  Pfosten  3  und  durch  eine 
Säule  2.  An  einer  Querseite  des  Rahmens  in  der 
Mitte,  oberhalb  des  Rahmens  1  trägt  die  Säule 
einen  festen  Zylinder  4.  Dort  sind  symmetrisch  zu 
einer  Mittellinie  lotrecht  zwei  Wellen  21  gelagert, 
denen  jeweils  ein  Antrieb  22  zugeordnet  ist. 

In  der  zusammengefalteten  Stellung,  welche 
Fig.  2  und  3  zeigt,  befinden  sich  sämtliche  Dach- 
träger  10  innerhalb  des  Rahmens  1,  parallel  in 
Längsrichtung  angeordnet.  Die  Plane  12,  die  sich 
über  sämtliche  Untergurte  10a  erstreckt,  hängt  da- 
bei  jeweils  zwischen  zwei  Dachträgern  herunter. 
Ein  mittlerer  Dachträger  10'  ist  fest  mit  dem  Zylin- 
der  4  verbunden.  Die  anderen  Dachträger  an  der 
einen  bzw.  anderen  Seite  des  mittleren  Dachträ- 
gers  10'  bilden  eine  Gruppe,  verbunden  durch  ein 
oberes  Gelenkband  und  ein  unteres  Gelenkband 
20.  In  der  Stellung  nach  Fig.  3  liegen  die  Gelenk- 
bänder  jeweils  an  einer  Anschlagleiste  1  1  des  Rah- 
mens  an.  Jede  Gruppe  der  Dachträger  wird  gehal- 
ten  durch  einen  Schwenkarm  23,  der  in  radialer 
Anordnung  fest  jeweils  an  einer  Welle  21  befestigt 
ist  und  mit  seinem  anderen  Ende  über  ein  Gelenk 
23a  am  äußersten  Dachträger  10"  befestigt  ist.  In 
der  Lage  nach  Fig.  2  und  3  sind  sämtliche  Dach- 
träger  durch  eine  Transportsicherung  in  der  paral- 
lelen  Lage  gesichert. 

Das  Auffalten  des  Daches  erfolgt  durch 
Schwenken  der  Schwenkarme  23  in  Richtung  der 
eingezeichneten  Pfeile  bis  außerhalb  des  Rahmens 
in  die  Radialstellung.  Diese  Stellung  ist  auf  Fig.  4 
unten  zu  sehen.  Während  der  feste  Dachträger  10' 
seine  Stellung  mit  der  Mittellinie  des  Rahmens 
beibehält,  haben  die  anderen  freien  Dachträger  10 

die  eingezeichneten  radialen  Stellungen  eingenom- 
men,  wobei  die  Plane  12  über  einen  Halbkreis 
aufgespannt  ist.  In  dieser  Stellung  liegen  die  Ge- 
lenkbänder  20  am  festen  Zylinder  4  an. 

5  Im  oberen  Teil  von  Fig.  1  ist  die  Stellung  der 
Dachträger  im  Zuge  der  Schwenkbewegung  des 
Schwenkarmes  23  dargestellt. 

Die  Drehung  der  Wellen  21  erfolgt  von  Hand 
mittels  der  Antriebe  22  oder  durch  Motorantrieb. 

io  Einzelheiten  der  Gelenkbänder  ergeben  sich 
aus  Fig.  5  und  6. 

Bei  jeder  Strebe  10c  ist  oben  und  unten  eine 
Platte  20a  angeschweißt.  Zwei  nebeneinanderlie- 
gende  Platten  sind  durch  angeschweißte  Scharnie- 

15  re  20b  verbunden. 
Fig.  7  zeigt  ein  Faltdach  nach  der  Erfindung 

auf  einem  Verkaufswagen  5.  Dabei  ist  der  Rahmen 
1  auf  den  Seitenwänden  montiert.  In  der  Parallel- 
stellung  nach  Fig.  3  befinden  sich  sämtlich  Dach- 

20  träger  10  über  den  Verkaufswagen  und  sind  durch 
eine  Fahrsicherung  in  dieser  Lage  gesichert. 
Rechts  ist  ein  Dachträger  in  der  ausgeschwenkten 
Stellung  zu  sehen.  Zum  Schutze  der  eingefahrenen 
Dachträger  ist  ein  Schutzdach  6  vorgesehen.  An 

25  den  Seiten  können  zum  Schutz  Klappen  vorgese- 
hen  sein. 

Fig.  8  zeigt  Überspannung  eines  Sattelaufle- 
gers  von  größerer  Länge.  Ein  Rahmen  31  ist  dabei 
durch  eine  Plattform  30  verlängert.  An  einer  Quer- 

30  seite  des  Rahmens,  also  in  der  Mitte  des  gesamten 
Grundrisses  befindet  sich  ein  Zylinder  32  von  der 
Dachträger  33  ausgehen.  Es  sind  vier  Gruppen  von 
Dachträgern  vorgesehen,  die  sich  in  gespreiztem 
Zustand  jeweils  über  90°  erstrecken.  Jede  Gruppe 

35  hat  einen  fest  mit  dem  Zylinder  verbundenen 
Dachträger  33'.  Außerdem  ist  für  jede  Gruppe  ein 
Schwenkarm  34  vorgesehen.  Im  beigeschwenktem 
Zustand  liegen  die  Dachträger  des  ersten  und 
zweiten  Quadranten  parallel  nebeneinander  über 

40  der  Plattform,  die  Dachträger  des  dritten  und  vier- 
ten  Quadranten  parallel  nebeneinander  über  dem 
Rahmen  31.  Durch  die  Anordnung  nach  Fig.  8  ist 
es  möglich,  größere  überdachte  Standflächen  mit 
ausklappbarem  Boden  und  Außenstellwänden  zu 

45  erzielen.  Auch  können  bei  der  Viertelung  des  Krei- 
ses  größere  Gewichte  der  verlängerten  Dachträger 
aufgenommen  werden. 

Fig.  9  und  10  zeigen  ein  Faltdach  nach  der 
Erfindung  über  einen  Verkaufswagen  40.  Dabei 

50  sind  zwei  Gruppen  von  Dachträgern  vorgesehen, 
die  jeweils  in  parallelem  Zustand  über  dem  Ver- 
kaufswagen  liegen,  wie  auf  Fig.  10  gestrichelt  dar- 
gestellt,  und  die  mittels  Schwenkarm  44  über  180° 
jeweils  gespreizt  werden  können,  so  daß  sich  ins- 

55  gesamt  ein  Vollkreis  über  dem  Verkaufswagen  er- 
gibt.  Die  Dachträger  43  bestehen  jeweils  aus  einem 
nach  außen  geneigten  Obergurt  43a,  einem  hori- 
zontalen  Untergurt  43b  und  einer  Strebe  43c.  Eine 
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Plane  45  wird  von  dem  Obergurt  43a  aufgenom- 
men,  so  daß  sich  ein  aufgespanntes  flaches  Spitz- 
dach  ergibt.  Die  aufgespannte  Plane  45  kann  rings- 
um  durch  einen  Vorhang  46  verlängert  werden,  der 
bodenseitig  durch  Gewichte  47  festgelegt  ist.  Zwi- 
schen  zwei  Dachträgern  43  sind  jeweils  Führungs- 
rohre  48  radial  angeordnet,  sie  sind  mit  dem  Plan- 
stoff  verbunden  und  an  den  Gelenkbändern  gela- 
gert.  Jedem  Führungsrohr  ist  ein  Federmechanis- 
mus  49  zugeordnet,  der  bewirkt,  daß  beim  Zusam- 
menschwenken  der  Dachträger  die  Führungsrohre 
die  Plane  45  nach  oben  falten. 

Bei  der  Ausführungsform  nach  Fig.  11  über- 
spannt  das  Faltdach  einen  Halbkreis  an  einer 
Wand.  Die  Dachträger  51  gehen  dabei  von  einer 
halbkreisförmigen  Wandkonsole  50  aus.  Es  sind 
zwei  Gruppen  von  Dachträgern  vorgesehen  jeweils 
mit  einem  Schwenkarm  52.  Die  zusammenge- 
schwenkten  Dachträger  51a  liegen  parallel  an  der 
Wand,  die  gespreizten  Dachträger  jede  Gruppe 
erstrecken  sich  über  90  °  . 

Fig.  12  zeigt  ein  Faltdach  nach  der  Erfindung 
an  eine  Eckkonsole  53.  Die  Dachträger  54  bilden 
zwei  Gruppen,  jeweils  mit  einem  Schwenkarm  55. 
Zusammengeschwenkt  liegen  sie  jeweils  parallel, 
wie  mit  54a  dargestellt,  an  einer  Wand.  Gespreizt 
spannen  sie  über  einen  Winkelbereich  von  135° 
insgesamt  die  Plane  über  270°  auf. 

Patentansprüche 

1.  Faltdach,  bei  dem  ein  Plane  von  mehreren 
Dachträgern  gehalten  ist,  die  eine  Gruppe  bil- 
den,  wobei  ein  Dachträger  einer  Gruppe  radial 
fest  an  einem  lotrechten  Zylinder  oder  Teilzy- 
linder  angebracht  ist  und  die  anderen  Dachträ- 
ger  untereinander  und  mit  dem  festen  Dachträ- 
ger  gelenkig  verbunden  sind,  derart,  daß  die 
Dachträgergruppe  nach  Art  eines  Fächers  in 
eine  gespreizte  Stellung  einstellbar  ist,  bei  der 
die  Plane  aufgespannt  ist  und  eine  parallel 
nebeneinander  liegende  Stellung  bei  der  die 
Plane  gefaltet  ist,  gekennzeichnet  durch  die 
nachfolgend  genannten  Merkmale: 

-  die  Dachträger  sind  jeweils  Fachwerk- 
konstruktionen  mit  einer  lotrechten  Stre- 
be  (10c),  einem  horizontalen  Gurt  (10b) 
und  einem  flach  geneigten  Gurt  (10a), 
der  die  Plane  (12)  trägt; 

-  an  jeder  Strebe  ist  fest  eine  obere  Platte 
(20a)  und  eine  untere  Platte  ange- 
schweißt,  die  sich  jeweils  in  der  ge- 
spreizten  Stellung  am  Zylinder  (4)  ab- 
stützt; 

-  die  Platten  sind  durch  Scharniere  (20b) 
verbunden. 

2.  Faltdach  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  jeder  Dachträgergruppe  ein 
Schwenkarm  (23)  zugeordnet  ist,  der  im  Be- 
reich  des  Zylinders  von  einer  mit  einem  An- 

5  trieb  versehenen  Welle  (21)  ausgeht  und  an 
seinem  freien  Ende  über  ein  Gelenk  (23a)  mit 
dem  äußersten  Träger  der  Gruppe  verbunden 
ist. 

io  3.  Faltdach  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  die  Plane  (12)  aufnehmenden 
Gurte  (10a)  der  Träger  zum  Zylinder  hin  ge- 
neigt  sind. 

15  4.  Faltdach  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  die  Plane  (45)  aufnehmenden 
Gurte  (43a)  der  Dachträger  nach  außen  ge- 
neigt  sind. 

20  5.  Faltdach  nach  Anspruch  1,  gekennzeichnet 
durch  zwei  Gruppen  von  Dachträgern  (10),  die 
zusammengeschwenkt  im  Bereich  eines  recht- 
eckigen  Grundrisses  liegen  und  die  sich  ge- 
spreizt  jeweils  über  einen  Halbkreis  erstrecken. 

25 
6.  Faltdach  nach  Anspruch  1,  gekennzeichnet 

durch  vier  Gruppen  von  Dachträgern  (43),  von 
denen  sich  jeweils  zwei  zusammengeschwenkt 
über  eine  Hälfte  einer  langgestreckten  rechtek- 

30  kigen  Grundrißfläche  erstrecken  und  die  sich 
jeweils  durch  Ausschwenken  über  90°  zu  ei- 
nem  vollen  Kreis  ergänzen. 

7.  Faltdach  nach  Anspruch  5,  dadurch  gekenn- 
35  zeichnet,  daß  radial  zwischen  zwei  nach  außen 

abfallenden  Dachträgern  Führungsrohre  (48) 
angeordnet  sind,  die  beim  Zusammenschwen- 
ken  der  Dachträger  mittels  Federmechanismen 
(49)  die  Plane  (45)  durch  Anheben  falten. 

40 
8.  Faltdach  nach  Anspruch  1,  gekennzeichnet 

durch  eine  in  der  Draufsicht  halbkreisförmige 
Konsole  (50)  mit  zwei  Gruppen  von  Dachträ- 
gern  (51)  jeweils  um  90°  aufspannbar. 
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